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HiFi-Klassiker

T\ einahe 30 lahre i:t sir rrurr

llult - die legendäre A /7
aus dem Hause Studer Revox.
Mit über 300 000 verkauften
Ceräten bei rirrer Produktion:
zeit von mehr a1s einen-r Jahr-
zehnt darf man sie mit Fug
und Recht als eine der erfolg-
reichsten Tonbandmaschinen
überhaupt bezeichnen. Im
lahre 1967 trat die volltrans-
istorisierte Ä77 die Nachfolge
der noch röhrenbestäckten
Rer.ox G 36 an, u'obei für bei-

de der schweizer Tonband
geräte-Entwickler Guido Besi-
mo veranl\\rortlich zeichnete.
Ihr technisches Konzept über
nalrm die A77 von professio-
nellen Vagnetbandgeräten
und u,-ar damit im HiFi-Be-
reich richtungsweisend. Als
Basis für das Drei-Motoren-
Laufr,rerk mit direkt angetrie-
bener Tonr'relle diente eirr
solider, selbsttragender Guß
rahmen, der auch die Elektro-
nik in Form servicefreundli-
cher Steckkarten aufirahm. Ais
eine der ersten HiFi-Tonband-
maschinen mit getrennten
Aufnahme- und Wiedergabe-
köpfen bestückt, ermöglichte
die A ,, r nichr nur Hirrter-

Fit for Fun
Bei allen Vorzügen der A77 - sie

hatte auch ihre Macl<en: So gerieten die Anschlüsse

furchtbar eng, die Aussteuerungsinstrumente arg win-
zig, während die Wiedergabeverstärl<er - speziell bei

den langsamen Viertelspurgeräten - rauschten wie ein

Wasserfall. Trotz des umschaltbaren Bandzugs gab es

bei der Verwendung von dünnen Bändern oder kleinen

Spulen häufig Probleme, hier machte sjch die fehlende

Bandzugregelung bemerkbar.

Zudem gaben die weißen, flachen

Elkos im Signalweg oder zur Ar-

beitspunkt- Einstell u ng der Trans-

istoren nach einigen Betriebs-

jahren ihren Ceist auf (Folge:

Funkstille oder Umschaltplopp).

Trotzdem sollten A-77-Besitzer ihr

Schätzchen nicht in der Ecke ver-

stauben lassen, erfüllen doch mit

relativ geringem Aufwand flottge-
machte Exemplare spielend die

klanglichen Anforderungen des

Digitalzeitalters. Ersatzteile gibt es

- allerdings recht teuer - bei

Revox, 79843 Lölfingen, Telefon

07 654 / 9109-0. Zusäizlich bietet
die mit enormen Reserven verse-

hene A 77 wie kaum ein anderes

Cerät enormes Potential zum

Klangtuning: Sei es der Umbau

auf andere Bandgeschwindig-

keiten, der Einbau einer

wartu n gsfreu ndlicheren C ummi-
Andrucl<rolle, die Umrüstung auf
besserere Wiedergabeve rstärke r,

eine optimierte Entzerrung oder

das Einmessen auf einen Rausch-

abstand fördernden, höheren

Bandfluß und, und, und. Neu-

gierig geworden? Dann schreiben

Sie an den stereoplay-Klassil<er-

Club,7O162 Stuttgart. Js

bandkontrolle, sondern gestat-
tete über eine clever ausgeleg
te Eingangs- und Aufnahme-
t-ahl:chaltung arrch ein Über-
spielen von Spur zu Spur, u'as
vielf,iltlge Trlckeffekte wie Par-

allelar-rfzeichnung (Synchron-
play), Mehrächaufzeichnung
(Multiplay) sowie Echoeffekte
ohne umständliche Verkabe-
lung ermöglichte.

T\a' iiberlrgerre honzept.
lJrn,elches die ,,für die
Er'vigkeit gebaute" A 77 der
mit störanfilliger Mechanik
r,ollgepfropften Konkurrenz
voraus hatte, rvar denn auch
der Schlüssel fär ihren Erfolg:
So konnten sich A-7l-Eigner
im Gegensatz zu ihren Ton-
bandlerkollegen stets auf ihre
,,Revor" verlassen - es er-
\raUnr lliclrr, daß die rneisten
Maschinen auch heute noch
rolleinsatzühig rind. Die ein
zigen Hürden fur angehende
A 7/-Piloten r,raren eigentlich
nur der stattliche Preis (1967:
1,150 Mark) sowie die Wahl
der richtigen Ausfuhrung, fer-
tigte Revox die A 7 / doch in
sage und schreibe I 86 unter-
schiedlichen Versionen: bei-
spielsrveise das bandsparende
Low-Speed-Modell fur Proto-
kollzwecke mit den Bandge-
schwindigkeiten 2,4 und 4,75
cm/s oder die studiotaugliche
High-Speed-Variante mit 19

und 3B cLn/s, als Kolfergerät
mit eingebauten Lar-rtspre
chern, oder auch mlt inte-
griertem Dolby-B-Rauschun-
terdrückungssystem, jeweils in
Halb- oder Viertelspurtechnik
- sogar eine besonders spezi{i-
zierte Ausführung fur die
NATO bauren die Schneizer.

D e\o\ führre 1478 die
I\Traclrlolgerin B 77 ein; sie

besaß zwar eine verbesserte
Laufwerksteuerung und bot
dank ihres großzägiger gestal-
teten I(opfträgers mehr Raum
für Cutterarbeiten, doch ent
sprachen Audioelektronik und
Mechanik weitestgehend der
bewälrrten A77. Jürgen Schröder

Drei-Motoren-

Laufwerk

(oben) sowie

getrennte Auf-

nahme- und

Wiedergabe-

Köpfe (unten):

Die A 77 setz-

te Maßstäbe.

164 stereoplay 5.96


